
Zeitschrift: Der schweizerische Republikaner

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 2 (1798-1799)

Artikel: Der Justizminister an den Commissär des Vollziehungsdirektoriums bei
dem Kassationsgerichtshof

Autor: Lambrechts / Bouff

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-543013

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-543013
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


àig, dor der Municipalität des Dries, wo diese gehal-
ten werden, sich zustellen, und nebst der Vorweisung
seines Paßports, durch das Zeugniß von zwei, durch
ihre Rechtschaffenheit und Bdrgerstnn wohl bekannter
helvetischer Bürger, sich bekannt zu machen.

7- Die Municipalität soll sodann befugt seyn, ihm
Erlaubniß zu Aufrichtung eines Ladens, die aber nur
für die Messe oder Markt deffelbigen Ortes gültig seyn
kann, zu ertheilen. In dieser Erlaubniß muß der Name
dieses Fremden sein Geburtsort, die Art der Waaren
mit denen er handelt, und die Namen der Bürger, die
sich als Zeugen für ihn gestellt, angezeigt seyn.

8. Soll, im Fall er die in dem 6. Artikel vorge-
schriebenen Formaliraten nicht beobachtet, nach Vor-
schrift des 4. Artikels wider ihn verfahren werden.

y. Auch die helvetischen Hausirer sollen im Ueber-
tretungsfall des 2. und z. Artikels vor die Distrikts-
gerichte gezogen, und über die in den alten Gesetzen
auf unerlaubten Handel bestimmte Strafe, auch ihres
Patents verlustig seyn.

10. Die Minister des Innern und der Polizei sind
mit der Ausführung dieses gegenwärtigen Beschlusses,
jeder für den ihn betreffenden Theil, beauftragt.

Ministerium der äussern Angelegenheiten.

Der Minister der äußern Angelegenheiten in Paris
an den Iustizuumster daselbst, vom 2. Nivose,
7. Jahr.

Der bevollmächtigte Minister der helvetischen Re-
publik hat mir, mein lieber College, eine Petition zu-
geschikt, um einem Schweizerbürger das Eigenthum
zu sichern, das ihm von einem unserer Corsaren ge-
nommen worden.

Der B. Per. Dav. Favre von Moudon, in
Helvetien, kam auf einem dänischen Schiffe mit eini-
gen Waaren aus Indien zurük. Da selbiges von ei-
nem Corsar weggenommen worden, so wurde es in
der ersten und zwciren Instanz für eine gute Prise
erklärt, aber dennoch wurde durch diese zwei Urtheils-
sprüche das Eigenthum des reisenden Schweizers wohl-
dedächtiich von der Prise ausgenommen. Dieser Theil
des Urlheilspruches ist von dem Kaper angegriffen wor-
den, der sich auf Cassation versehen hat. — Das Ver-
fahre» der ersten Richter ist der Billigkeit und den
Traktaten angemessen, da die Schweizer, Kraft der
Zwischen beiden Republiken bestehenden Convention,
gleich den am meisten begünstigten Nationen bchan-
delt werden sollen. Nun verlieren aber, zufolge unsern
Verträgen mit dem Großherrn und den Fürsten in der
Barbarei, die Waaren von befreundeten Nationen auch
auf feindlichen, und noch weniger auf neutralen Schis-
fen jene Eigenschaft keineswegs; folglich muß dem
reisenden Schweizer sein Eigenthum wieder erstattet
werden. Um dem Kassationsgericht über die Natur

ldec kommerzial und politischen Verhältnisse Helvetians
mit Frankreich keinen Zweifel übrig zu lassen, lade
ich sie ein, dem Commissar des Vollziehungsdirskto-
riums bei diesem Gerichtshof zu erkennen zu geben,
daß die Klausel, die die Schweizer den begünstigte-
sien Nationen gleichstellt, ein unüberwindliches Hin-
Scrnisi gegen die Kassationsforderung des Kapers des
dänischen Schiffes ist.

Unterzeichnet: Ch. Man. Talleyrand.

Der Justi.minister an den Commissär des
VoliíîchmMdireêtvrinms bei dem Kassatt-
onsqerichtshof, s. Pluviôse, (-4 Januar.)
7. Jahr.-

Bürger!
Ich habe Ihnen den 17. Brumaire (7. Nov.)

ein Mémoire nebst einem Brief von dem bevollmach-
tigten Minister der helvetischen Republik zu Gunsten
des Pct. Dav. Favre, eines waatiandischen Schwei-
zcrs zugesch-kt, der dermalen gegen die Kaper von
dem Schiff le Nantais, vor dem Kassationsgerichk in
einem Prozeß begriffen ist, da sie ihm die Waaren, die
er als Reisender auf dem dänischen Schiff Bornhslm
bei sich hatte, streitig machen.

Nun haben neue, bestimmtere und stärkere Motive,
von Seite des bevollmächtigten Ministers der helveti-
schen Republik auch neue Verwendungen zu Gunsten
dieses »nglüklichen Reisenden erzeuget, der, nachdem
er in Indien das Schiksal der Franken getheilt, Muth
genug hatte, ihre Freiheit öffentlich zu fordern, und
sie mit Geldvorschüssen auf Unkosten seines eigenen
Interesse und seines Vermögens zu unterstützen.

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
der von dem helvetischen Minister dringend dazu aus-
gefodcrt worden, schreibt mir so eben, um mich ein-
zuladen, dem Kassationsgericht die.Natur der com-
merzial- und politischen Verhältnisse Helveticas mit
Frankreich, so wie auch die Klauseln und Conventionen
zwischen beiden Republiken zu Sinne zu rufen, die
nicht gestatten, daß die Rechte dieses Verbündeten
miskannt werden.

Ich übersende Ihnen die Abschrift semes Brie-
fts, und ersuche Sie, selbige dein Kassanonsgmcht
unter Augen zu legen, und was von ihrem Amt ab-
hangt, zur Beschleunigung einer EntsihePung beizn-
tragen, deren Urgenz durch den erzwungenen und kost-
bare» Auftnthalt des ungiüklichen Reisenden, der sie

verlangt, erfordert wird.
Unterschrieben: La m b rechts.

Gleichlautend mit der Copie, die der B. Pet. Dav.
Favre der helvetischen Gesaudschast in Paris
übergeben hat.

Bouff, Secr. des Ministers.
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